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Datenträger

(57) Das Sicherheitselement weist ein Muster und
insbesondere ein Moire-Muster (10, 11, 16) auf, das ein
codiertes Muster oder Bild enthält, welches durch einen
Filter (12, 13) sichtbar gemacht wird. Der Filter (12, 13)
ist auf einer Schicht angeordnet (3, 3’,3’’), die fest mit
einem Substrat (2, 2’, 2") verbunden ist, wobei zwischen
dem Muster (10, 11, 16) und dem Filter (12, 13) ein Ab-
stand von wenigstens 0,025 mm vorhanden ist. Beim Kip-

pen des Sicherheitselementes (7, 8, 9) bewegt sich das
Muster bzw. das Bild kontinuierlich. Das Muster (10, 11,
16) ist vorzugsweise ein Band-Moiré-Muster. Der Filter
ist vorzugsweise ein Linienfilter, der laserdurchlässig ist.
Das Muster (10, 11, 16) wird vorzugsweise mit einem
Laser durch den Filter hindurch hergestellt. Das erfin-
dungsgemässe Sicherheitselement (7, 8, 9) zeichnet
sich durch eine hohe Fälschungssicherheit aus und ist
trotzdem vergleichsweise kostengünstig herstellbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sicherheitselement für
einen Datenträger, insbesondere Zahl-, Legitimations-
oder Ausweisdokument, mit einem Substrat, auf dem we-
nigstens ein Moiré-Muster angeordnet ist, das ein codier-
tes Muster oder Bild enthält, welches durch einen Filter
sichtbar ist. Die Erfindung betrifft zudem einen Datenträ-
ger mit einem solchen Sicherheitselement, ein Halbfa-
brikat zur Herstellung eines Datenträgers sowie ein Ver-
fahren zur Herstellung eines Datenträgers.
[0002] Sicherheitselemente sind beispielsweise bei
Kredit- oder Ausweiskarten bekannt und dienen dazu,
diese gegen ein Fälschen bzw. eine Nachahmung oder
Manipulation zu sichern. Da sich nun aber Fälschungs-
methoden bekanntlich laufend verbessern, ist es erfor-
derlich, neue Sicherheitselemente zur Verfügung zu stel-
len, welche ein Fälschen erschweren. Solche Sicher-
heitselemente sollten so ausgebildet sein, dass sie sich
für eine Serienproduktion eignen und die Anforderungen
an die Gebrauchseigenschaften des Datenträgers nicht
beeinträchtigen.
[0003] Durch die WO 2004/036507 und die WO
2006/006063 sind Sicherheitselemente bekannt gewor-
den, bei denen im Dokument ein Moiré-Muster angeord-
net wird. Dieses Muster wird von einem Computerpro-
gramm erzeugt und lässt von blossem Auge kein Bild
erkennen. Im Muster ist jedoch ein verborgenes Bild ent-
halten, das erkennbar ist, wenn eine Folie über das Moi-
ré-Muster gelegt wird, die einen bestimmten Filter ent-
hält. Durch Bewegen der Folie in einer vorgesehenen
Richtung bewegt sich das nun erkennbare Bild entspre-
chend kontinuierlich. Je nach Ausbildung des -Moiré-Mu-
sters und der Folie sind verschiedene optische Effekte
möglich. Beispielsweise ist im genannten Stand der
Technik eine Ausführung beschrieben, bei welcher Ob-
jekte eines Bildes sich in unterschiedliche Richtungen
bewegen. Möglich ist auch ein optisch fliessender Über-
gang eines Bildes A in ein Bild B oder ein Farbumschlag.
Schliesslich ist auch ein Kippeffekt von einem Bild A zu
einem Bild B und weiter zu einem Bild C usw. möglich.
Eine Fälschung ist hier besonders schwierig, da solche
Moiré-Muster und insbesondere Band-Moiré-Muster so-
wie entsprechende Filter eine sehr präzise Fertigung be-
dingen und auch geringe Manipulationen den genannten
Effekt verändern oder zerstören.
[0004] Beim erfindungsgemässen Sicherheitselement
ist vorgesehen, dass der Filter auf einer Schicht ange-
ordnet ist, die fest mit dem Substrat verbunden ist, wobei
ein fester und bestimmter Abstand zwischen dem Moiré-
Muster und dem Filter vorhanden ist. Beim erfindungs-
gemässen Sicherheitselement ist somit der Filter fest mit
dem Moiré-Muster verbunden und kann somit nicht ver-
schoben werden. Im Unterschied zum genannten Stand
der Technik ist das verborgene Bild damit auch ohne
zusätzliche Folie visuell erkennbar. Der erzielte optische
Effekt ist ebenfalls völlig anders. Die Bewegung des Bil-
des erfolgt nicht durch Bewegung des Filters, sondern

durch Kippen des Sicherheitselementes bzw. des Daten-
trägers, in welchem das Sicherheitselement integriert ist.
Wesentlich ist der genannte bestimmte Abstand zwi-
schen dem Moiré-Muster und dem Filter. Beim Kippen
bewegt sich das Bild kontinuierlich und nicht stufenför-
mig. Das Muster ist als Ganzes eingebracht und nicht
aus Einzelbildern zusammengesetzt, wie dies bei übli-
chen so genannten Kippbildern der Fall ist. Es können
beim Erfindungsgegenstand jedoch zwei oder mehr Mu-
ster bzw. Band-Moiré-Muster kombiniert werden. Solche
Kippbilder sind beispielsweise bei Glückwunschkarten
für Kinder bekannt und beispielsweise in der US
6,288,842 und der EP 1 168 060 A offenbart.
[0005] Beim erfindungsgemässen Sicherheitselement
wird der genannte Abstand durch die Dicke der genann-
ten Schicht bestimmt. Die Schicht kann durch eine oder
durch mehrere Folien gebildet werden. Die Schicht ist
vorzugsweise transparent. Je grösser der Abstand zwi-
schen dem Moiré-Muster und dem Filter ist, oder je feiner
die Reproduktion ist, umso grösser ist die sichtbare Be-
wegung des Bildes und umso komplexere Bilder sind
möglich. Die Bewegung des Bildes ergibt sich hier nicht
durch ein Verschieben der oben genannten Folie, son-
dern durch unterschiedliche Betrachtungswinkel zur
Oberfläche der genannten Schicht.
[0006] Das Substrat wird mit der genannten Schicht
vorzugsweise durch Laminieren verbunden. Das Moiré-
Muster wird vorzugsweise auf das Substrat aufgedruckt.
Der Filter kann ebenfalls aufgedruckt werden und zwar
insbesondere auf die Oberseite der genannten Schicht.
Als Druckverfahren eignet sich beispielsweise und ins-
besondere ein Siebdruck oder ein Offsetdruck.
[0007] Der genannte Filter ist gemäss einer Weiterbil-
dung der Erfindung ein Linienfilter, der vorzugsweise auf
die genannte Schicht aufgedruckt ist. Ein solcher Linien-
filter kann sehr kostengünstig in Serie hergestellt werden.
Er hat zudem den Vorteil, dass er die Oberflächenstruktur
nicht verändert und somit eine ebene Oberfläche möglich
ist. Die Periode des Linienfilters unterscheidet sich von
der Periode des Musters bzw. Moiré-Musters, sie kann
sowohl grösser als auch kleiner sein. Ein Linienfilter kann
sehr kostengünstig hergestellt werden und ermöglicht,
dass durch diesen hindurch mit konstantem Auftreffwin-
kel auf dem Substrat das Muster mit einem Laserstrahl
hergestellt werden kann. Das Muster kann ein Muster
sein, wie es bei Kippbildern üblich ist oder ein Moiré-
Muster oder ein Band-Moiré-Muster sein. Das Substrat
besteht hierbei aus einem laserfähigen Material. Es hat
sich gezeigt, dass hierbei eine sehr hohe Opazität der
nicht transparenten Teile dieses Filters besonders vor-
teilhaft ist. Vorzugsweise werden schwarze, graue oder
weisse Filter eingesetzt. Es sind jedoch auch andere Fil-
terfarben denkbar. Möglich ist auch ein Polarisationsfil-
ter.
[0008] Nach einer Weiterbildung der Erfindung wird
das Moiré-Muster nach dem Verbinden des Substrats
mit der Schicht mit einem Laser erzeugt. Dies ermöglicht
eine Personalisierung durch entsprechende Ausbildung
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des Musters. Es kann somit für jedes einzelne Sicher-
heitselement ein individuelles Muster erzeugt werden.
Hierzu wird der Filter auf die Schicht aufgebracht, bei-
spielsweise wie oben erwähnt aufgedruckt. Dieser Filter
ist hierbei so ausgebildet, dass er laserdurchlässig ist.
Das gleiche gilt für den Werkstoff der Schicht. Diese
Schicht ist hier somit nicht nur transparent, sondern auch
für Laserstrahlen durchlässig. Unterhalb der laserdurch-
lässigen transparenten Schicht wird ein laserfähiges Ma-
terial angeordnet, welches sich bei Auftreffen der Laser-
strahlen verfärbt und dadurch das Muster gebildet wer-
den kann. Wie bereits erwähnt, kann hierbei dieses Mu-
ster bzw. Moiré-Muster personalisiert werden. Es sind
bei dieser Ausführung grundsätzlich die gleichen Bewe-
gungsabläufe wie oben erwähnt möglich. Aufgrund der
vergleichsweise geringen Auflösung von Laseranlagen
wird mit einer Kippbewegung der beste Effekt erreicht.
Vorteilhaft ist zudem, dass eine kontinuierliche Bewe-
gung oder ein Kippeffekt von zwei oder mehr Mustern
erreicht werden kann, ohne dass der Auftreffwinkel des
Laserstrahls auf das Substrat geändert werden muss.
Diese Bewegungsabläufe bzw. eine kontinuierliche Be-
wegung oder ein Kippeffekt werden erreicht, ohne dass
ein Linsenraster verwendet werden muss, wie dies in der
EP 0 219 012 beschrieben ist.
[0009] Nach einer Weiterbildung der Erfindung wird
der Filter durch einen Linsenraster gebildet, das bei-
spielsweise durch ein Prägeverfahren auf der Oberseite
der genannten Schicht hergestellt werden kann. Die Lin-
senstruktur des genannten Filters besitzt ebenfalls den
genannten Abstand zum Muster, das im Inneren des Si-
cherheitselementes angeordnet ist. Die Linsenstruktur
wirkt als Filter, welche das genannte verborgene Bild des
Musters zum Vorschein bringt, so dass es visuell direkt
sichtbar ist. Auch in diesem Fall bewegt sich das Bild
kontinuierlich, wenn das Sicherheitselement gekippt
wird. Es können jedoch auch zwei oder mehr Band-Moi-
ré-Muster kombiniert werden. Die Linsenstruktur kann
entweder direkt beim Laminieren oder in einem an-
schliessenden Prägeverfahren aufgebracht werden.
[0010] Eine besonders hohe Fälschungssicherheit
kann dann erreicht werden, wenn das Muster ein Moiré-
Muster und insbesondere ein Band-Moiré-Muster ist.
[0011] Weitere vorteilhafte Merkmale ergeben sich
aus den abhängigen Patentansprüchen, der nachfolgen-
den Beschreibung sowie der Zeichnung.
[0012] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand der Zeichnung näher erläutert. Es
zeigen:

Figur 1 schematisch ein Schnitt durch einen Daten-
träger mit einem erfindungsgemässen Sicher-
heitselement,

Figur 2 schematisch ein Schnitt durch einen Daten-
träger mit einem Sicherheitselement gemäss
einer Variante,

Figur 3 schematisch ein Schnitt durch einen Daten-
träger mit einem Sicherheitselement gemäss
einer weiteren Variante,

Figur 4 eine Draufsicht auf ein Linienfilter und

Figur 5 schematisch ein Schnitt durch ein Sicher-
heitselement zur Illustration der Beziehung
zwischen der Moiré-Auflösung und dem Ab-
stand zwischen dem Filter und dem Band-
Moiré-Muster.

[0013] Die Figur 1 zeigt schematisch einen Datenträ-
ger 1, der beispielsweise eine Kredit- oder Ausweiskarte,
eine Identitätskarte oder eine so genannte Datapage in
einem Reisepass oder sonst ein Dokument ist. Der Da-
tenträger 1 weist ein Substrat 2 auf, das beispielsweise
eine Folie aus Kunststoff, beispielsweise Polycarbonat
oder sonst einem geeigneten Werkstoff ist. Mit dem Sub-
strat 2 ist eine Schicht 3 verbunden, beispielsweise in-
dem die Schicht 3 auf das Substrat 2 auflaminiert ist. Die
Schicht 3 ist fest und vorzugsweise untrennbar mit dem
Substrat 2 verbunden. Die Schicht 3 kann ebenfalls ein-
oder mehrschichtig sein. Sie ist zumindest im Bereich
eines Sicherheitselementes 7 transparent. Die Schicht 3
besitzt eine Oberseite 4, auf die grundsätzlich eine hier
nicht gezeigte weitere transparente Schicht oder ein
transparenter Lack oder dergleichen aufgetragen sein
kann. Diese Oberseite 4 ist vorzugsweise parallel zu ei-
ner Unterseite 6 des Substrates 2.
[0014] Das Sicherheitselement 7 besteht aus einem
Band-Moiré-Muster 10 oder einem üblichen Moiré-Mu-
ster, das auf einer Oberseite 5 des Substrates 2 oder an
einer Unterseite der Schicht 3 angeordnet ist und einem
Filter 12, der insbesondere ein Linienfilter ist. Der Filter
12 ist wie die Figur 1 zeigt, im Abstand zum Band-Moiré-
Muster 10 über diesem angeordnet. Er besteht gemäss
Figur 4 aus opaken Linien 14 und transparenten eben-
falls linienförmigen Teilen 15. Die opaken Linien 14 be-
sitzen eine vergleichsweise sehr hohe Opazität und sind
auf der Oberseite 4 aufgebracht, beispielsweise mit ana-
logem Druckverfahren, insbesondere Siebdruck oder
Offsetdruck, oder beispielsweise digitalem Druckverfah-
ren. Die Linien können auch als zusätzliche Elemente
zwischen das Substrat 2 und die Schicht 3 eingelegt wer-
den. Die opaken Teile 14 und die transparenten Teile 15
können gemäss Figur 4 gerade und zueinander parallele
Teile sein, sie können aber auch als andere mathema-
tisch beschreibbare Formen, wie beispielsweise Kreise
oder Spiralen oder Wellenlinien ausgebildet sein. Die Ab-
stände zwischen den opaken Teilen 14 des Filters sind
hierbei jedoch gleich.
[0015] Das Band-Moiré-Muster 10 ist auf die Oberseite
5 des Substrates aufgedruckt oder auf die Unterseite 6
der Schicht 3 aufgedruckt oder zwischen das Substrat 2
und die Schicht 3 eingelegt. Zur Offenbarung bezüglich
der Ausbildung und Herstellung des Band-Moiré-Mu-
sters wird auf diese beiden Schriften verwiesen. Im Fall
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der vorliegenden Erfindung wird dieses Band-Moiré-Mu-
ster 10 jedoch nicht durch eine aufgelegte Folie betrach-
tet, sondern durch den fest und im Abstand zum Band-
Moiré-Muster 10 angeordnete Filter. Das Band-Moiré-
Muster 10 enthält ein Bild bzw. ein Sujet, das an sich
verborgen ist und durch den Filter 12 sichtbar wird. Wird
der Datenträger 1 gekippt, so bewegt sich dieses Bild
kontinuierlich. Beispielsweise kann der Datenträger 1 so
gekippt werden, dass sich die Betrachtungsrichtung von
Linie L1 zur Linie L2 ändert. Bei der Betrachtung in der
Richtung der Linie L1 wird hier beispielsweise ein hier
nicht gezeigtes Bild A sichtbar, während bei einer Be-
trachtung in Richtung der Linie L2 ein hier nicht gezeigtes
Bild B sichtbar ist. Beim Wechseln von der einen Rich-
tung in die andere bewegt sich das Muster kontinuierlich
von der Position A zur Position B. Der optische Effekt
unterscheidet sich damit wesentlich von dem an sich be-
kannten Kippeffekt, bei dem entweder ein Bild A oder ein
Bild B sichtbar ist. Beim Sicherheitselement 7 erfolgt so-
mit beim Kippen ein fliessender bzw. kontinuierlicher
Übergang. Damit dies möglich ist, sind die in Figur 5 ge-
zeigten Anordnungen erforderlich. Bei einem Betrach-
tungswinkel von 90°, der in Figur 5 mit den beiden Pfeilen
17 und 18 angedeutet ist, sollte einem Betrachter 19 ein
Drittel einer Moiré Tile Period sichtbar sein. Dieser Drittel
entspricht hier 2r und die Moiré Tile Period 6r. Ein Drittel
ist hier ein Richtwert, da der optische Effekt auch abhän-
gig ist vom Moiré-Design. Wesentlich ist auch der Ab-
stand h zwischen dem Band-Moiré-Muster 10 und dem
Filter 12. Beträgt dieser Abstand h 0,1 mm, so ist er gleich
0,1 mm. Da er ein Sechstel der Base Band Period ist,
beträgt hier somit die Base Band Period höchstens 0,6
mm, um einen guten optischen Effekt zu erhalten. Die
Base Band Period (auch Moiré Tile Period genannt) be-
zeichnet die Höhe der sich in einem Band-Moiré-Muster
repetierenden Muster. Ein Band-Moiré-Muster-Bild be-
steht aus sich repetierenden identischen Mustern. Je
kleiner der Abstand h ist, umso feiner sollte das Band-
Moiré-Muster 10 sein, um einen befriedigenden opti-
schen Effekt zu erhalten. Der Abstand h beträgt wenig-
stens 0,025 mm und vorzugsweise mindestens 0,05 mm.
Vorzugsweise ist der Abstand h 0,1 mm oder grösser.
[0016] Die Figur 2 zeigt einen Datenträger 1’, der eben-
falls ein Substrat 2’ und eine Schicht 3’ aufweist. Die
Schicht 3’ ist ebenfalls fest mit dem Substrat 2’ verbun-
den, beispielsweise durch Laminieren. Der Filter 12 kann
gleich ausgebildet sein wie oben erwähnt. Der Filter 12
ist hier insbesondere auch ein Linienfilter, der beispiels-
weise mit einem Siebdruck- oder Offsetdruckverfahren
auf die Schicht 3’ aufgetragen wurde. Der Datenträger
1’ besitzt ein Sicherheitselement 8, bei dem ein Band-
Moiré-Muster 11 vorgesehen ist, das erst nachträglich
nach dem Verbinden der Schicht 3’ mit dem Substrat 2’
mit einem Laser hergestellt wurde. Damit das Band-Moi-
ré-Muster 11 mit einem Laser hergestellt werden kann,
ist der Filter 12 so ausgebildet, dass er laserdurchlässig
ist. Dies gilt ebenfalls für die Schicht 3’. Das Substrat 2’
ist aus einem laserfähigen Werkstoff hergestellt. Solche

Werkstoffe sind an sich bekannt und werden bei auftref-
fenden Laserstrahlen verfärbt. Der Effekt und die Bedin-
gungen sind diesem Sicherheitselement ähnlich oder
gleich wie oben an den Figuren 1 und 5 erläutert. Ein
wesentlicher Vorteil dieses Sicherheitselementes 8 be-
steht nun darin, dass dieses individuell und personenbe-
zogen hergestellt werden kann. Das Band-Moiré-Muster
11 kann beispielsweise eine Identifikationsnummer oder
sonstige persönliche Angabe des Inhabers des Daten-
trägers 1’ enthalten. Das Band-Moiré-Muster 11 wird vor-
zugsweise erst bei der Personalisierung des Datenträ-
gers 1’ hergestellt. Gleichzeitig können auch ausserhalb
des Sicherheitselementes 8 weitere Daten aufgebracht,
beispielsweise aufgedruckt oder ebenfalls mit einem La-
ser aufgebracht werden. Der Datenträger 1’ wird somit
zuerst lediglich mit dem Filter 12 hergestellt. Es wird so-
mit ein Halbfabrikat hergestellt, welches das Band-Moi-
ré-Muster 11 noch nicht enthält. Dieses Halbfabrikat
kann gelagert werden, bis der Datenträger 1’ personali-
siert wird und insbesondere das Band-Moiré-Muster 11
wie erwähnt mit einem geeigneten Lasergerät erstellt
wird.
[0017] Die Figur 3 zeigt einen Datenträger 1", der ein
Substrat 2" und eine Schicht 3" aufweist. Der Datenträ-
ger 1" ist mit einem Sicherheitselement 9 versehen, das
aus einem Band-Moiré-Muster 16 und einem Filter 13
besteht. Das Band-Moiré-Muster 16 kann gleich wie das
Muster 10 oder 11 ausgebildet sein und ist somit eben-
falls in den Datenträger 1" integriert. Die Schicht 3" ist
ebenfalls transparent und kann ein- oder mehrschichtig
sein. Der Filter 13 hier als Linsenstruktur ausgebildet.
Diese kann entweder direkt beim Laminieren der Schicht
3" oder in einem anschliessenden Prägeverfahren auf
die Oberseite der Schicht 3" geprägt werden. Wie er-
sichtlich ist der Filter 13 auf einen Teilbereich der Ober-
seite der Schicht 3" aufgebracht und zwar über dem
Band-Moiré-Muster 16. Der Filter 13 erstreckt sich somit
nicht über die ganze Oberseite, wie dies bei den bekann-
ten Kippbildern der Fall ist. Der Filter 13 ist auch in diesem
Fall direkt in den Datenträger 1" integriert. Auch in diesem
Fall wird beim Kippen des Datenträgers 1" eine fliessen-
de Bewegung eines Bildes sichtbar. Die Bedingungen
sind auch hier im Wesentlichen gleich wie anhand der
Figuren 1 und 5 oben erläutert worden ist.

Bezugszeichenliste

[0018]

1 Datenträger
2 Substrat
3 Schicht
4 Oberseite
5 Oberseite (Substrat)
6 Unterseite (Substrat)
7 Sicherheitselement
8 Sicherheitselement
9 Sicherheitselement
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10 Moiré-Muster
11 Moiré-Muster
12 Linienfilter
13 Linsenraster
14 opaker Teil
15 transparenter Teil
16 Moiré-Muster
17 Pfeil
18 Pfeil
19 Betrachter
h Abstand
r halber sichtbarer Teil der Moiré Tile Period
L1 Linie
L2 Linie

Patentansprüche

1. Sicherheitselement beispielsweise für einen Daten-
träger, insbesondere Zahl-, Legitimations- oder Aus-
weisdokument, mit einem Substrat (2, 2’, 2"), auf
dem wenigstens ein Muster (10, 11, 16) angeordnet
ist, welches durch einen Filter (12, 13) sichtbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Filter (12, 13)
auf einer Schicht (3, 3’, 3") angeordnet ist, die fest
mit dem Substrat (2, 2’, 2") verbunden ist, wobei zwi-
schen dem Muster (10, 11, 16) und dem Filter (12,
13) ein Abstand (h) von wenigstens 0,025 mm vor-
handen ist.

2. Sicherheitselement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Abstand (h) zwischen dem
Muster (10, 11, 16) und dem Filter (12, 13) wenig-
stens 0,05 mm beträgt.

3. Sicherheitselement nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der genannte Ab-
stand (h) wenigstens 0,025 mm und höchstens 1 mm
vorzugsweise höchstens 0,84 mm beträgt.

4. Sicherheitselement nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Filter (12, 13) auf
einer Oberseite (4) der genannten Schicht (3, 3’, 3")
angeordnet ist.

5. Sicherheitselement nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Filter (12,
13) als Linienraster ausgebildet ist.

6. Sicherheitselement nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass der Filter (12,
13) durch einen Linsenstruktur gebildet ist.

7. Sicherheitselement nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Linsenstruktur geprägt ist.

8. Sicherheitselement nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Filter (12)

auf die Schicht (3, 3’) aufgedruckt ist.

9. Sicherheitselement nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Filter (12) in einem analo-
gen Druckverfahren, insbesondere Siebdruck- oder
Offsetdruckverfahren oder einem digitalen Druck-
verfahren, insbesondere Thermodruckverfahren
oder Digitaldruckverfahren aufgebracht ist.

10. Sicherheitselement nach Anspruch 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Filter (12) ein Li-
nienfilter ist, wobei die opaken Teile (14) eine ver-
gleichsweise hohe Opazität aufweisen.

11. Sicherheitselement nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass das Moiré-Mu-
ster (10, 11, 16) auf eine Oberseite (5) des Substra-
tes (2, 2’, 2") oder auf eine Unterseite der Schicht
(3, 3’, 3") in einem analogen oder digitalen Druck-
verfahren aufgebracht ist.

12. Sicherheitselement nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass das Muster
(11) mit einem Laser hergestellt ist.

13. Sicherheitselement nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Filter (12) laserdurchlässig
ist.

14. Sicherheitselement nach Anspruch 12 oder 13, da-
durch gekennzeichnet, dass das Muster (11) ei-
nen individuellen Teil für eine Personalisation ent-
hält.

15. Sicherheitselement nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Filter (12)
ein Polarisationsfilter ist.

16. Sicherheitselement nach einem der Ansprüche 1 bis
15, dadurch gekennzeichnet, dass das Muster,
ein Moiré-Muster und insbesondere ein Band-Moiré-
Muster ist.

17. Sicherheitselement nach einem der Ansprüche 1 bis
16, dadurch gekennzeichnet, dass das Muster
(10, 11, 16) als zusätzliches Element zwischen zwei
Schichten (2, 3) eingelegt ist.

18. Datenträger mit einem Sicherheitselement gemäss
einem der Ansprüche 1 bis 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass er einen Körper aufweist, der im We-
sentlichen durch das Substrat (2, 2’, 2") und die
Schicht (3, 3’, 3") gebildet ist.

19. Datenträger nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass er eine Zahl-, Legitimations- oder
Ausweiskarte oder eine Datenseite in einem Pass
ist.
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20. Halbfabrikat zur Herstellung eines Datenträgers ge-
mäss Anspruch 15 oder 16, dadurch gekennzeich-
net, dass es ein Substrat (2’) und eine fest mit die-
sem verbundene Schicht (3’) aufweist und dass auf
einer Oberseite (4) dieser Schicht (3’) ein Filter (12)
angeordnet ist, der für ein Sicherheitselement (8)
vorgesehen ist, wobei dieser Filter (12) laserdurch-
lässig, die Schicht (3’) für Laserlicht transparent und
das Substrat (2’) wenigstens bereichsweise laser-
beschriftbar ist.

21. Verfahren zur Herstellung eines Halbfabrikats oder
eines Datenträgers, der ein Sicherheitselement ge-
mäss einem der Ansprüche 1 bis 17 aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass der Filter (12) so her-
gestellt wird, dass er laserdurchlässig ist und dass
das Muster durch den Filter (12) hindurch mit einem
Laser hergestellt wird.

22. Verfahren nach Anspruch 21, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Filter (12) ein Linienfilter ist.

23. Verfahren nach Anspruch 21 oder 22, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Muster mit konstantem
Auftreffwinkel gelasert wird.
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